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net man die Malariakrankheiten als endemiſche an gewiſſe
Orte fixirte Krankheiten

d Krankheitsgifte die in erkrankten Menſchen ſich
vermehren und mittelbar oder unmittelbar auf andere
Menſchen übertragen dieſe krank machen Sieht man ab
von den gegenwärtig faſt ſtets nur noch ſporadiſch auftretenden an
größeren Orten aber immer in mehreren Erkrankungen vorhandenen
Fällen von Diphtheritis ferner von der Syphilis und von dem
Katarrh der Augen und der Naſe welch letzterer ſehr häufig
durch gemeinſamen Gebrauch von Hand und Taſchentüchern über
tragen wird ſo bilden die durch dieſe Krankheitsgifte entſtandenen
Krankheiten jene große Krankheitsgruppe die man mit dem Namen
epidemiſche Jnfectionskrankheiten zuſammenfaßt Zu dieſen
gehören die Cholera die Typhen das gelbe Fieber die
Peſt die ſog acuten Exantheme Maſern Scharlach Pocken
Rötheln Windpocken epidemiſcher Frieſel der Keuchhuſten
und Kopfgenickkrampf

Jn den nachfolgenden Artikeln werden wir auf die in der vor
en aetiologiſchen Ueberſicht genannten Krankheiten genauer

eingehen

Garkenban

Vertilgung pflanzlicher Paraſiten
Der land wirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen be

ſchloß eine Abänderung der dort ſeit 19 Mai 1879 bezüglich der
Vertilgung der Kleeſeide beſtehenden Polizeiverordnung bei dem
Oberpräſidenten der Provinz zu beantragen Die abgeänderte
Verordnung ſoll lauten

1 Die Seidenpflanze Kleeſeide Cuscuta iſt auf den Acker
ländereien jeglicher Art ſowie auf Ackerrainen Wegerändern
Eiſenbahndämmen Wieſen und Weiden bis zum 20 Juni d J
zu vertilgen

2 Der Eigenthümer bezw die Nutznießer und Pächter von
Grundſtücken auf welchen ſich Seidenpflanzen nach oben an
gegebenen Termin vorfinden werden mit Geldbuße von 1 bis
30 M oder im Unvermögensſalle mit verhältnißmäßiger Haft
beſtraft u ſ w Jahresbericht der Agricultur Chemie 1880

Daß die Kleeſeidengewächſe ſehr gefährliche Feinde der Landwirth
ſchaft namentlich des Futterbaues ſind gegen deſſen Ver

g nur ein allgemeiner Vertilgungskrieg etwas nutzen kann
iſt wohl jedem practiſchen Landwirthe einleuchtend deshalb wäre
eine ſtrenge Handhabung einer ſolchen Verordnung nur gerecht
fertigt Die Flachsſeidengewächſe ſind blattloſe Schmarotzerpflanzen
welche zwar in der Erde keimen aber ihre Wurzeln ſterben dann
ab ſobald ſie die Saugwurzeln Haustorien an eine Nährpflanze
angelegt haben Sie ſind vor allem charakteriſirt wie z B auch
die Pilze durch den Mangel des Chlorophylls das anderen
Pflanzen ihre ſchöne grüne Färbung verleiht Sie müſſen zu
ihrer Lebensweiſe vorgebildete Nährſtoffe in ſich aufnehmen und
beziehen ihren ganzen Nahrungsbedarf aus den befallenen Pflanzen
Jhre Verderblichkeit beruht demnach nicht allein in der mechaniſchen
Umſchlingung der Pflanzen ſondern in der Beraubung von Nah
rungsſtoffen Die meiſten Pflanzenſchmarotzer gedeihen nur auf
beſtimmten Nährpflanzen oder einer Familie derſelben Auch bei
den verſchiedenen Flachsſeidenarten kann man eine ähnliche Wahr
nehmung machen Cuscuta europaes ſchmarotzet nur auf Hopfen
Brennneſſel Wicken Hanf und Weiden aber ſonſt auf keiner
Futterpflanze Cuscuta Iupuliformis findet man auf Ahorn Pappeln
und Weiden beide ſind alſo der Landwirthſchaft weniger ſchödlich
Ouscuta epiiinum wächſt nur auf Flachs und kann demſelben oft
ſehr verderblich werden Cuscuta racemosa mit ihren verſchiedenen
Varietäten und Cuseuta Epithymum ſchmarotzen meiſt nur auf
Schmetterlingsblüthlern als Quedel Ginſter und allen Kleearten
und gegen dieſe muß hauptſächlich die Vertilgung gerichtet ſein

t genug iſt es daß ſich auf den Blättern des Berbe
enſtrauches Berberis vulgaris der Berberitzen Becherroſt

Aeidium berveridie entwickelt deſſen Keimſporen wenn ſie auf
Getreide oder Gräſer gelangen den Getreideroſt Puecinia gra
winis erzeugen Um die für den Getreidebau ſo ſchädliche

t zu verhüten wäre es auch hier recht zweckmäßig wenn
man arf eine gründliche Ausrottung ſämmtlicher Berberitzen
gewächfe hinarbeitete denn auch auf fremden Berberitzenarten
wie z B Berberis amurensis und B aristata hat man das
Acidium berberidis beobachtet G H

Für die Redaetion verartwortlich Otto Hendel in Halle a d S
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Her Ausbruch des Manng ſog anf Hawait
iſt nachdem ſeit unſerer letzten Mittheilung ca zwei Monate
verfloſſen ſind nach inzwiſchen eingegangenen Nachrichten aus
Honolulu ſeit Anfang September nach über neunmonatlicher
Dauer endlich zum Stillſtand gekommen Derſelbe begann am
5 November vorigen Jahres und legte bis zum letzten Auguſt
einen gegen 96 Kilometer langen Weg vom Gipfel des 14,000 Fuß
hohen Vulkans am Oſtabhange deſſelben hinab faſt bis zur
Meeresküſte zurück Jm Juli begann der Lavaſtrom ſich in ſo
gefahrdrohender Weiſe der Stadt Hilo dem größten Hafenorte
der Jnſel zu nähern daß die Einwohner Vorbereitungen zur
Flucht trafen Jn mehreren einen halben bis fünf Kilometer
breiten Armen wälzte er ſich mit einer Schnelligkeit von 50 bis
80 Schritten in der Stunde durch die großen Wälder im Weſten
der Stadt wobei am Tage dichte Rauchwolken und nachts blut
rothe Feuerſäulen ſeinen Weg markirten Am 26 Juli war die
Spitze des Hauptarmes nur noch drei Kilometer von dem Hafen
entfernt am 3 Auguſt lief ein 100 Fuß breiter Zweig in dem
Kukuauthale während drei Stunden über 600 Fuß weit und am
4 trennte nur noch ein kaum zwei Kilometer breiter Zwiſchen
raum die Stadt von der Vernichtung ſo daß viele Einwohner
ihre Häuſer verließen und mit ihrer beweglichen Habe
nach erhöhten ſicheren Punkten flüchteten Man begann vor
den einzelnen Zweigen große Steinmauern zu erbauen
durch welche auch wirklich in vielen Fällen die Lava
zum Stehen gebracht oder in eine andere Richtung gedrängt wurde
Die Prinzeſſin Regentin traf mit mehreren Beamten aus Hono
lulu ein welche eine große Quantität Dynamit mitbrachten um
durch Sprengungen an geeigneten Stellen der flüſſigen Lava neue
Wege zu öffnen Auf der Waiakea Plantage wurde Tag und
Nacht gearbeitet um bis zum letzten Augenblick ſo viel Zucker
rohr als möglich von den bedrohten Feldern zu retten Am 10
Auguſt ſchien nicht die geringſte Hoffnung mehr für die Stadt
vorhanden nur noch 800 Meter von den erſten Häuſern entfernt
hatte ſich die Spitze des Lavaſtromes gegen 100 Fuß hoch aufge
thürmt brach ſich das flüſſige Feuer im Jnnern einen Ausweg
durch die erkaltete Kruſte ſo war in wenigen Minuten Hilo ver
ſchwunden und ſein Hafen ausgefüllt Aber das Schreckliche ge
ſchah nicht der Vulcan hatte ſeine Kräfte erſchöpft und im letzten
Augenblick kam der Ausfluß zum Stillſtande der weſtliche Arm
deſſelben war nur noch 4500 Fuß von der Kirche und der öſtliche
3600 Fuß von der Waiakea Zuckermühle entfernt

Dieſer Ausbruch war der größte welcher je vom MaunaLoa
herabgekommen und zahlreiche Beſucher kamen während ſeiner
Dauer von Honolulu und den anderen Jnſeln herbei um das
großartige Naturwunder anzuſtaunen

Mannithfaltiges
Die Seemannsſtube in Kopenhagen

Unter den vielen gemeinnützigen Einrichtungen und Veran
ſtaltungen die in den letzten Jahren in der däniſchen Reichs

entſtanden ſind nimmt die Seemannsſtube einen
ervorragenden Platz ein Das genannte Jnſtitut welches vor

einigen Jahren errichtet wurde iſt nicht blos für däniſche See
leute beſtimmt ſondern öffnet jeder Nationalität ſeine Thore und
ſucht Allen ein Stück Heimath zu erſetzen Bücher
und Zeitungen ſind in vielen Sprachen vorhanden Von
Zeit zu Zeit finden Vorträge in deutſcher engliſ her oderdige Sprache ſtatt Den Conſum geiſtiger Getränke
bemüht man ſich mit Erfolg durch Thee zu beſchränken
Das Comite hat beſchloſſen die Stube auf ein ſogenanntes Be
thelſchiff überzuführen Man kaufte deshalb zunächſt eine ge
ſtrandete Barke für 2000 Kronen Profeſſor Dahlerup arbeitete
m ch eine Zeichnung aus die Schiffsbaufirma Burmeiſter
und Wain verſprach das Fahrzeug für den Selbſtkoſtenpreis her
zuſtellen und die Communalverwaltung endlich gewährte eine freie
und ungehinderte Lagerſtätte bei Nyhavnshoved Das Ganze
wird ſich ſehr ſtattlich ausnehmen Das Deck iſt raſirt und mit
einem anſehnlichen Oberbau verſehen Letzteres erhält Kirchen
fenſter und vorne eine kleine Kuppel auf welcher ſich ein Kreuz
erhebt Jm Oberbau wurden Sitzplätze bei Vorträgen geſelligen

uſammenkünften und auch beim Gottesdienſt für 250 Perſonen
ergerichtet An den beiden Schiffsenden befinden ſich Leſe und

reibezimmer
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In Memoriam
CCIXVIII 20 Nov

Friedrich Heinrich Him mel deutſcher Componiſt
geb am 20 Nov 1765 geſt am 8 Juni 1814

Zu Treuenbrietzen am 20 Nov 1765 geboren wurde Friedrich
Heinrich Himmel von ſeinen Eltern ſchon frühzeitig für die
Theologie beſtimmt Mit den beſten Vorſätzen ging er nach
Halle wo Auguſt Hermann Niemeyer gerade ordentlicher
Profeſſor der Theologie und Jnſpector des theologiſchen Seminars
geworden war Wenn Niemeyer auch der rationaliſtiſchen
Richtung huldigte ſo hatte er doch ein warmes Herz für die
Offenbarungen des Chriſtenthums und war beſonders geeignet
auf einen jungen Theologen einen wohlthätigen Einfluß aus
zuüben

Neben der ernſten Theologie hatte Himmel auch noch eine
andere Freundin der er ſpäter ſein ganzes Herz ſchenkte
die Muſik

Als er in Halle ſeine Studien beendet hatte ſollte er ſein
Examen beſtehen um dann eine Feldpredigerſtelle zu erhalten
Der junge Theologe ging daher nach Potsdam wo das Examen auf
ihn wartete Er war hier in dem Hauſe eines alten Freundes
ſeines Vaters abgeſtiegen welcher Lehrer am Militairwaiſenhauſe
und dabei ein eifriger Verehrer der Muſik war Es war an
einem ſchönen Sommerabend als Himmel bei ſeinem würdigen
Gaſtfreunde ankam Wie ſteht s mit der Muſik war deſſen
erſte Frage und als Himmel ihm bekannte daß ſein Herz der
göttlichen Kunſt ganz ergeben ſei nöthigte ihn der Freund ſich
an das Clavier zu ſetzen und zu zeigen was er vermöge

Von einem bekannten Liede an welches er die melodiſchſten
Variationen knüpfte ging Himmel aus aber bald rief der alte
Herr freudig aus Junge Du darfſt nicht Pfarrer Du mußt
Muſiker werden

Auch ein anderer Muſikverſtändiger hatte zufällig drunten auf
der Straße zugehört nämlich König Wilhelm II welcher es
liebte an ſchönen Sommerabenden allein durch die Straßen zu
wandern Lange hatte der König dem Clavierſpiele zugehört
endlich trat er in das Haus ein wo ihn der alte Denhardt
Himmel s Gaſtfreund ehrerbietig begrüßte Der König winkte
ihm ab und ſprach zu dem jungen Manne Weiter ſpielen Sein
Spiel hat mir gefallen

Himmel variürte nun über das Lied Heil dir im Siegerkranze
ſo gefühlvoll daß dem alten Denhardt die Thränen in die Augen
kamen Als Himmel geendet frug ihn der König nach Namen
Stand und Zweck der Reiſe Himmel berichtete aber der König
ſagte IJch eſtimire die Geiſtlichen ſehr aber Er darf nicht Pre
diger werden Jhn hat Gott der Herr zum Muſikus gemacht

Als Himmel von ſeiner Mittelloſigkeit ſprach die ihn zu einem
baldigen Broterwerbe dränge ſagte der König Das iſt meine
Sache melde Er ſich bei mir morgen im Schloſſe den ſchwarzen
Rock aber zieht Er nicht an

Am andern Morgen ſtellte ſich Himmel zu der befohlenen
Audienz ein der König verſprach ihm huldvoll ein Jahrgehalt
ſo lange ausſetzen zu wollen bis ſeine Kunſt ihn ernähren würde
Himmel zog infolge deſſen den ſchwarzen Rock aus und wurde
Muſikus

Er ging nach Dresden wo damals Johann Gottlieb Amadeus
Naumaun der berühmte Kirchencomponiſt wirkte Von ihm
lernte er die Kirchenmuſik als die höchſte Muſik lieben und Nau

mann s Einfluß iſt auf ſein ganzes Leben beſtimmend geweſen
Jn Dresden componirte Himmel ſein Oratorium Jſaak, welches
1792 zuerſt in Berlin zur Aufführung kam und des Königs Bei
fall in hohem Maße errang Friedrich Wilhelm II gab jetzt
Himmel auch die Mittel zu einer Reiſe nach Jtalien damit er
dort die Werke der großen Meiſter ſtudire Erſt nach dem Tode
ſeines hohen Gönners kam er von dort wieder zurück und wurde
an Reinhardt s Stelle zum Kapellmeiſter in Berlin ernannt

Hier begann von Neuem ſein unermüdliches Schaffen Er
componirte die Oper Fanchon, aus welcher die Lieder Es
kann ja nicht immer ſo bleiben und Die Welt iſt nichts als ein
Orcheſter ſich bis heute erhalten haben Außerdem componirte
er eine Cantate auf den Tod Friedrich Wilhelm s II und nach
Mahlmann s poetiſcher Umſchreibung das Vaterunſer Sein
letztes Werk war die Oper Die Sylphen, welche ſchon länger
vom Repertoir unſerer Theater verſchwunden iſt Am 8 Juni
1814 iſt Himmel geſtorben ſein Name wird als ein ſolcher von
Brge Klang unter den deutſchen Componiſten ſtets mitgenenmt
werden

gr Das Pferd
V

Roß und Reiter geben erſt ein vollendetes Bild der Kühnheit
und Kraft wir ſtehen bewundernd ſtill wenn wir einen guten
Reiter auf ſchönem Roß erblicken welchen gewaltigen Eindruck
macht ein völlig ausgerüſteter Küraſſier zu Pferde Jn Amerika
war bei ſeiner Entdeckung das Pferd unbekannt als die Einge
borenen die erſten eiſengeharniſchten Spanier auf ihren Roſſen
ſahen kam Furcht über ſie ſie hielten jene für Götter

Als Reitpferd ſowohl wie als Zugthier hat es ſeine große
Culturaufgabe erfüllt es war bereits eine gewaltige eultur
hiſtoriſche That als der Menſch das Pferd bändigte und zu
ſeinem Dienſt zwang erſt mit Hilfe des Pferdes konnten jene
alten für die Völkerwanderung wichtigen Züge und Wanderungen
unternommen werden ohne das Pferd ſind jene Züge ganz un
denkbar Nur vermöge ſeiner trefflichen Reiterei konnte Alexander
der Große ſeinen Zug von Griechenland über Egypten und Klein
aſien bis nach Perſien und Jndien vollführen und die Völker
Aſiens beſiegen Dem Cäſar verſchaffte den Galliern und Ger
manen gegenüber nur ſeine geſchulte Reiterei den Sieg Alle
Stämme die in der Völkerwanderung auftauchen bedienten ſich
auf ihren Zügen die einige von ihnen von den Ufern des
Schwarzen Meeres bis nach Schweden von der Wolga bis nach
Südſpanien und Afrika entführten des Pferdes Die wilden
Horden Attilas waren ausnahmslos beritten auf ihrem ver
nichtenden Zuge der Völker und Reiche von der Erde verſchwinden
ließ erbrauſten ſie auf ihren zähen Roſſen über die Länder von
der unteren Donau bis auf die katalauniſchen Felder bei Chalons
und die Campagna bei Rom

Jn Deutſchland ſind noch im Gedächtniß die verheerenden
Raubzüge der Ungarn der Nachkommen jener Hunnen auf ihren
Roſſen erſchienen ſie wie der Blitz und verſchwanden wie ein
Sturmwind der alles zerknickt und verwüſtet hat Es iſt ja
hinlänglich bekannt wie ein ſolcher Hunne von ſeinem Pferde
kaum zu trennen war er war ſozuſagen darauf geboren wenn
das Kind kaum kriechen konnte warf es der Vater auf eines
ihrer kleinen ſtruppigen ausdauernden Pferde wo es ſich feſt
krallte der Hunne aß ſchlief unterhandelte auf dem Rücken ſeines
Pferdes er war förmlich mit ihm verwachſen faſt möchte man
ſagen daß er die zur Wirklichkeit gewordene Phantaſiegeſtalt der
Griechen geweſen ſei ein Kentauer Jhre Beſiegung gelang dem
Kaiſer Heinrich J im Jahre 933 und dem Kaiſer Otto l im
Jahre 955 erſt dann als ſie ſich eine zahlreiche gutgeſchulte
Reiterei geſchaffen hatten Es ſei erinnert an die Kreuzzüge
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uahm an die Großthaten der preußiſchen Kavallerie unter einem
Ziethen und Seidlitz im ſiebenjährigen Kriege an die großartigen
Erfolge die Napoleon I im entſcheidenden Moment z B bei
Auſterlitz bei Aspern durch die Maſſen ſeiner Eiſenreiter erzielte
endlich an die brillanten Leiſtungen der deutſchen Reiterei be
ſonders der Ulanen im letzten deutſch franzöſiſchen Kriege Auf
allen dieſen Zügen welche den einzelnen Völkern der Reihe nach
die Weltherrſchaft verſchafften hat das Pferd jene culturhiſtoriſche
Miſſion erfüllt welche Kaulbach auf ſeinem Bilde angedeutet hat
Von ſeinem Antheil an den ſegensreichen Werken des Friedens in
Ackerbau Handel und Verkehr iſt bereits das Nothwendige geſagt
aus allem aber geht zur Evidenz hervor daß dem Pferde unter
allen Thieren welche der Menſch ſich dienſtbar gemacht hat un
ſtreitig der erſte Rang gebührt und daß es auf Werthſchätzung
und Pflege deshalb vollen Anſpruch hat Und wirklich widmet
der Menſch keinem Thiere ſolche Sorgfalt und Aufmerkſamkeit
als dem Pferde Er liebt es er gewährt ihm gute Nahrung und
läßt ihm eine faſt peinliche Sorgfalt in Reinhaltung ſeines Leibes
und ſeiner Umgebung zutheil werden

Zur Erzielung ausgezeichneter Pferderacen werden große Koſten
und Arbeiten aufgewandt für ein gutes Pferd giebt der Lieb
haber und Kenner wahrhaft erſtaunliche Summen aus Aus
zuverläſſigen römiſchen Quellen der Kaiſerzeit erfahren wir daß
z B unter der Regierung des Caligula 37 41 nach Chriſtus
für ein Luxuspferd nie unter 1500 Thaler gegeben wurde meiſt
noch viel mehr und doch berichtet Varro daß damals über
400,000 ſolcher edlen Pferde in der Stadt Rom gehalten wurden
die alſo zuſammen einen Werth von mindeſtens 1800 Millionen
Mark repräſentirten

Caligula ſelbſt beſaß ein Leibroß namens Jncitatus für das
er unermeßliche Summen bezahlt hatte Dieſes Pferd hatte es
ſchier beſſer als ein Menſch Es wohnte in einem marmornen
Stalle und fraß aus einer elfenbeinernen Krippe der Kaiſer
ſchenkte ihm purpurne Decken und einen Halfter mit Edelſteinen
beſetzt Oefter lud es der verrückte Caligula zu Gaſte dann
wurde ihm Hafer und Waſſer in goldenen Gefäßen gereicht
Aber damit noch nicht genug es erhielt als kaiſerliches Ge
ſchenk einen vollſtändig ausmöblirten Palaſt mit der nöthigen
menſchlichen Dienerſchaft in dieſes Haus lud denn Jncitatus die
vornehmen Römer zu Gaſte nachdem ſie ihm ihre förmliche Auf
wartung gemacht hatten Als einſt der Kaiſer zu ſeinem Geburts
tage dem Volke die üblich gewordenen Circusſpiele geben und
dabei ſelbſt als Wagenlenker auftreten wollte verlangte er am
Vorabend für ſich und ſein Roß in der nächſten Umgebung ihrer
Wohnung die abſoluteſte Ruhe Das Volk hatte ſich bereits in
der Nacht in den Räumen des Circus verſammelt der Lärm wuchs
da gebot der Kaiſer um ſich und ſeinem Jncitatus Ruhe zu ver
ſchaffen das Volk mit Schlägen aus dem Circus zu treiben Jn
dem Gedränge wurden 20 vornehme römiſche Ritter und 20 edle
Damen erdrückt ungezählt die Menge gewöhnlicher Menſchen

Bei den Franken und Alemannen wurde der Raub eines
Pferdes ſo ſchwer beſtraft als der Raub eines Knechtes die Ver
wundung eines Pferdes mußte ſo theuer geſühnt werden wie die
jenige eines Reiters

Die höchſte Anerkennung und Liebe findet das Pferd bei den
Arabern Der Stifter ihrer Religion Mohamed hatte die Be
deutung dieſes Thieres und für die welterobernden Züge die er
ihnen zugedacht hatte ſo klar erkannt daß er die Vorſchriften
über ihre Züchtung Pflege und Werthhaltung unter die religiöſen

um ihnen höhere Weihe und ſtärkeren Nachdruck
zu geben

Eine ſolche Vorſchrift ſchließt mit der Verheißung daß die
jenigen Gläubigen die mit ihren Roſſen im Kampfe gegen die
Ungläubigen geſtanden haben wohl gar gefallen ſind dereinſt im
jüngſten Gericht beſtehen werden denn dann wird jeder Tropfen
Schweiß den das Pferd dabei vergoſſen in die Wagſchale der
guten Werke fallen Und eine andere lautet Jedes Gerſtenkorn
welches man dem Pferde giebt erkauft die Vergebung einer
Sünde

Jn Folge dieſer Vorſchriften und aus eigener Erkenntniß der
Unentbehrlichkeit des Pferdes liebt der Araber ſein Pferd über
alles für daſſelbe unterzieht er ſich jeder Mühe ein ſchönes
Wort von ihm iſt dieſes Dreierlei Arbeit darf der Edle thun
ohne zu erröthen die Arbeit für den Vater für den Gaſt und
für das Pferd Dafür leiſtet das arabiſche Pferd aber auch
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durch welche das Weſen der Reiterei einen ganz neuen Aufſchwung mehr als jedes andere Es iſt kleiner und hagerer als unſere
Racen aber feſter ausdauernder elaſtiſcher und genügſamer
Nach der Anſicht der Araber iſt es aus Wind und Feuer ge
boren und wenn der Araber ein Pferd ganz beſonders rühmen

will ſagt er von ihm daß es habe vom Eber den Muth und
die Breite des Kopfes von der Gazelle die Anmuth und die
Augen von der Antilope die Munterkeit und den Verſtand
vom Strauß den Hals und die Schnelligkeit von der Viper
den kurzen Schwanz

Auf die Reinhaltung der Nachkommenſchaft der fünf edlen
Roſſe auf denen Mohamed mit vier ſeiner Begleiter ſeine Flucht
von Mekka nach Medina bewerkſtelligte wird gewiſſenhaft
geachtet Eine beſonders eingeſetzte und vereidigte Commiſſſon
hat ihre Verpflegung und Begattung amtlich zu überwachen

Das Pferd iſt des Arabers Reichthum es iſt das Koſtbarſte
was er ſein eigen nennt unerſchöpflich iſt er in Erfindung von
Schmeichelnamen für daſſelbe er behandelt es wie eine Geliebte
in der blumenreichſten Sprache redet er zu ihm er beſingt es in
Liedern Er nimmt es mit in ſein Zelt wo es unangebunden
umherläuft es iſt der Spielkamerad ſeiner Kinder die gefahrlos
unter ſeinen Füßen ſpielen und ſchlafen an allen Familienfeſten
nimmt es theil es freut ſich und trauert mit ihm er ſchließt es
in ſein Gebet ein

Unſere Culturverhältniſſe geſtatten ein ſolches Zuſammenleben
der Menſchen mit dem Pferde nicht aber auch bei uns ſteht es
in hohem Anſehen es wird von ſeinen Beſitzern und Pflegern
geliebt manchem Cavalleriſten wird es nach mehrjährigem
Zuſammenleben mit ſeinem Pferde ſchwer bei ſeiner Entlaſſung
ſich von ſeinem Thiere zu trennen

Und was iſt nur zu oft das Loos eines ſolchen Thieres das
ſeinem Herrn jahrelang treu gedient Vernachläſſigung und
Undank Mancher edle Renner manches ſtolze Wagenpferd endet
ſein Daſein als elender Karrengaul im Dienſte eines hartherzigen
rohen und gewaltthätigen Burſchen und das Ende ein
ruhmloſer Tod durch den Schinder Nicht immer ſpielt der
Zufall ſo glücklich wie zu den Zeiten Karls des Großen als das
Pferd eines dankvergeſſenen Grafen dem es das Leben gerettet
vor Hunger umhertaſtend den Strick zu faſſen bekam an welchem
man die Klageglocke zog Das Pferd wurde ſein Kläger und
fand gerechte und kluge Richter die den weiſen Spruch thaten
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Ueber die Urſachen der Krankheiten
Eine jede Krankheit hat ihre Urſache Freilich wiſſen

wir nicht in allen Fällen wodurch wir uns eine Krankheit zu
gezogen haben theils weil die Krankheitsurſachen ſehr häufig
unfühlbar auf uns einwirken theils weil nicht ſelten mehrere
Urſachen zugleich in Frage kommen können ja ſelbſt die Wiſſen
ſchaft iſt noch nicht ſo weit daß ſie für jede Krankheit die Urſache
anzugeben wüßte immerhin giebt es eine große Anzahl Krank
heiten deren Urſachen gut bekannt ſind oder vielmehr es iſt
bekannt durch welche Urſachen ſich gewiſſe Krankheiten zu ent
wickeln pflegen Von dieſen gilt das allſeitig als richtig an
erkannte Wort daß Krankheiten leichter zu verhüten wie zu
curiren ſind Jndem eben die Krankheitsurſachen beſeitigt werden
reſp indem ſich Jemand der Einwirkung gewiſſer Krankheits
urſachen entzieht werden die durch dieſe Urſachen bedingten
Erkrankungen unmöglich gemacht Ja noch mehr zur Heilung
von ſchon ausgebrochener Krankheit iſt unumgänglich eine etwa
fortwirkende Urſache zu beſeitigen Es iſt hiernach klar wie
wichtig die Kenntniß der Krankheitsurſachen für Jeden iſt der
ſich geſund erhalten reſp geſund machen will Die wichtigſten
Krankheitsurſachen ſind folgende

1 Mechaniſche und chemiſche Einwirkungen Durch
einen Tritt gegen den Bauch entſteht nicht ſelten eine Unterleibs
entzündung durch einen Fall von bedeutender Höhe Knochen
brüche durch einen Sturz auf den Kopf Blutandrang zu letzterem
und ſelbſt Hirnentzündung durch den Druck von Schnürleibern
die ſogen Schnürleber u ſ w lauter mechaniſch wirkende
Krankheitsurſachen Durch chemiſche Einwirkungen machen nament
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lich mehr oder weniger concentrirte Säuren und ätzende Alkalien
krank indem ſie die Gewebe zerſtören o wird häufig der
Genuß von Schwefelſäure die man zum Scheuern der Stuben
verwenden wollte und in leichtſinniger Weiſe an leicht zugängliche
Orte geſtellt hatte zur Urſache von Zerſtörungen der Schleimhaut
des Mundes der Speiſeröhre und des Magens von kleinen
Kindern

2 Vergiftungen mit animaliſchen und vegetabiliſchen
Subſtan zen Die hierher gehörigen Stoffe ſind beſonders
Phosphor Blauſäure Arſenik Blei Strychnin Auch das Wurſt
gift wirkt krankmachend

3 Pſychiſche Einflüſſe Fortwährende Gemüthsbewegungen
geiſtige Aufregungen Kummer ſind häufige Krankheitsurſachen
Bekannte Thatſache iſt daß bisweilen nach Schreck Epilepſie
entſtand

4 Unzweckmäßige Ernährung Dieſelbe äußert ihre
krankmachende Wirkung beſonders in den erſten Lebensjahren und
ſehen wir häufig nach dem faſt ausſchließlichen Genuß von Kar
toffeln und grobem Brot die Scrofeln durch zu wenig kalkhaltige
Nahrung die engliſche Krankheit bei zu geringem Fleiſchconſum
in der Pubertätsentwickelung Bleichſucht entſtehen Selbſtver
ſtändlich bildet auch unverdauliche Nahrung eine häufige Krank
heitsurſache

5 Klimatiſche und Witterungseinflüſſe So entſteht
durch die klimatiſchen Verhältniſſe in Südamerika und Weſtindien
das gelbe Fieber in Egypten Kairo und Konſtantinopel die
Beulenpeſt im Norden der Scorbut im Mündungsdelta des
Ganges und Brahmaputra die aſiatiſche Cholera c durch hohe
Hitzegrade im Hochſommer der Brechdurchfall durch Erkältung
Rheumatismus und eine Menge innerer Krankheiten

6 Erblichkeit Dieſelbe ſpielt eine große Rolle in der Er
zeugung von Krankheiten und ſind von letzteren beſonders hervor
zuheben Die Lungenſchwindſucht die Scropheln die
Bluterkrankheit die Syphilis und die ſog nervöſe
Dispoſition

Die Lungenſchwindſucht war in 3292 Fällen die Bocken
dahl geſammelt 1709 mal ererbt und 1583 mal erworben Die
Vererbung kann vom Vater oder von der Mutter oder von
beiden zugleich ſtattfinden nicht ſelten geſchieht ſie von den Groß
eltern und überſpringt eine Generation ſo daß die Schwindſucht
erſt wieder bei den Enkeln zum Vorſchein kommt Bisweilen
zeigt nur eine Tante oder ein Onkel die unzweifelhafte Schwind
ſucht während die Eltern geſund ſind und dennoch muß man
annehmen daß im Familienblute und alſo auch in den Eltern
der Keim der Schwindſucht liegt der in einem oder mehreren
der Kinder zur Ausbildung kommt Bisweilen findet trotz
des vorhandenen Schwindſuchtkeims in einer Familie nur in ver
einzelten Fällen die Entwicklung der Schwindſucht ſtatt in anderen
erkranken und ſterben faſt alle Familienglieder an Schwindſucht
noch andere Familien wurden durch die Schwindſ cht vollſtändig
ausgerottet Obwohl der vorhandene Schwindſuchtskeim in einer
Familie immer eine höchſt bedenkliche Sache iſt ſo darf doch nicht
unerwähnt bleiben daß es durch geeignete Maßregeln nicht ſelten
gelingt den Schwindſuchtskeim bei einzelnen Perſonen zu zer
ſtören ſo daß vollſtändige Geſundheit eintritt Ja es iſt voll
ſtändig geſicherte Thatſache daß ſelbſt die ſchon in der Entwick
lung begriffene Lungenſchwindſucht in völlige Heilung übergehen
kann und hat man eine nicht geringe Anzahl Sectionsreſul
tate in welchen verkreidete und zu Grunde gegangene Lungen
Tuberkel die unzweifelhaften Zeichen abgelaufener Lungen
ſchwindſucht bei Perſonen gefunden wurden welche ſchwind
ſüchtigen Familien angehörten Alſo eine abſolute Unheil
barkeit iſt ſelbſt bei der unzweifelhaft ererbten Schwind
ſucht nicht vorhanden Die durch die Schwindſucht ergriffenen
Organe ſind übrigens nicht allein die Lungen obwohl dieſe am
häufigſten an Schwindſucht erkranken ſondern auch die Hirnhäute
und ſterben namentlich die kleineren Kinder häufig an tuberkulöſer
Hirnhautentzündung ferner die Knochen der Kehlkopf der Darm
die Leber und noch viele andere Organe Nicht ſelten ſind faſt
alle Organe des Körpers zugleich von Tuberkeln durchſetzt all
gemeine Miliartuberkuloſe

Eine wohl ebenſohäufige Vererbung wie die der Schwindſucht
iſt die der Scrofeln Nach einer Anzahl Aerzte ſoll zwar
die Scrofuloſe nicht als ſolche ererbt werden ſondern nur die für die
Entwicklung der Scrofeln beſonders günſtige allgemeine Schwäche
des Körpers allein wenn man in Betracht zieht daß viele Kinder

von früher ſcrofulöſen Eltern trotz der ſorgfältigſten Pflege und
Ernährung und trotz der anſcheinend guten Conſtitutionsverhält
niſſe dennoch an Scroſuloſe erkranken ſo kann man ſich des Ge
dankens nicht verſchließen daß die Scrofuloſe als ſolche ererbt
iſt Außer von ſcrofulöſen Eltern ſoll die Scrofuloſe auch von
ſyphilit iſchen Eltern ererbt werden könne doch ſteht dies noch
nicht hinreichend feſt wahrſcheinlich iſt die conſtitutionelle Er
krankung ſolcher Kinder eine der ſo mannigfaltigen Erſcheinungs
weiſen der Syphilis

Die Bluterkrankheit Haemophilie bei welcher eine beſon
dere Neigung zu copiöſen Blutungen nach den kleinſten Verletzungen
z B aus der Naſe aus den Nieren der Blaſe Magen u ſ w
beſteht und welche vor einigen Jahren auch hier in Halle bei
einer Perſon den Tod herbeiführte welcher in kunſtgerechter
Weiſe ein Zahn ausgezogen war gehört zu den exquiſit erblichen
Krankheiten Merkwürdig iſt daß in Bluterfamilien nicht alle
Kinder bluter werden nur 1 oder 2 während die übrigen geſund
ſind Die männlichen Glieder der Familie werden weit häufiger
von der Bluterkrankheit befallen als die weiblichen Bisweilen
bleibt eine Generation von der Krankheit völlig verſchont

Die Syphilis jene in unſerem Zeitalter zu enormer Ver
breitung emporgewucherte höchſt verderbliche Krankheit kann vom
Vater wie von der Mutter auf das Kind vererbt werden wenn
das ſyphilitiſche Gift in deren Säftemaſſe vorhanden iſt Dieſe
Vererbung findet um ſo häufiger ſtatt als die Heilung der
Syphilis eine ſehr langwierige iſt und wir kein ſicheres
Zeichen wirklich erfolgter Heilung beſitzen So giebt Zeißl in
Wien an daß zur radicalen Heilung der Syphilis mindeſtens
22 Monate erforderlich ſeien in vielen Fällen dauert dieſelbe

10 Jahre ja in einzelnen Fällen tritt niemals wieder Ge
neſung ein Andererſeits ſahen wir Erkrankungen die nach
Jahresfriſt ja ſelbſt nach mehreren Monaten völlig in Geneſung
übergegangen waren So lange der Vater oder die Mutter nicht
völlig geheilt ſind kommt kein geſundes Kind zur Welt ein ge
ſund geborenes Kind iſt zugleich der beſte Beweis der eingetretenen
Geneſung des Vaters oder der Mutter von der Syphilis

Unter nervöſer Dispoſition endlich verſtehen wir die An
lage zu allerhand Nervenleiden Dieſelbe drückt ſich nicht ſelten
durch eine krankhaft geſteigerte Erregbarkeit des Nervenſyſtems
aus ſo daß ſchon auf geringe Reize gewaltige Reaction entſteht
in anderen Fällen weiſen beſtimmte Nervenkrankheiten auf ſie hin
wie Hyſterie Hypochondrie Epilepſie Migräne und Schmerzen
in beſtimmten Nervenbahnen Dieſe nervöſe Dispoſition iſt in
hohem Grade erblich und zwar in der Weiſe daß in den Kindern
von Eltern mit nervöſer Dispoſition die allerverſchiedenſten
Nervenkrankheiten entſtehen können Das eine Kind bekommt
vielleicht Migräne das andere Veitstanz ein noch anderes Magen
krampf ein noch anderes wird hyſteriſch u ſ w Jm Publikum
iſt dieſe Thatſache noch ziemlich unbekannt und wollen wir hier
u ganz beſonders auf dieſes erbliche Moment aufmerkſam
machen

7 Die letzte Klaſſe der Krankheitsurſachen die wir erwähnen
wollen ſind die anſteckenden Krankheitsſtoffe im weiteren
Sinne Es gehören hierzu folgende Gruppen

a die am oder im menſchlichen Körper vorkommenden Para
ſiten die Krätzmilben durch deren Uebertragung die unter
dem Namen der Krätze bekannte Hautkrankheit entſteht verſchie
dene Pilze welche die Haare namentlich auf dem Kopfe zer
ſtören Faouspilz Trichophyton tonsarans oder der Haut nament
lich auf der Bruſt ein gelbfleckiges Anſehen verleihen Mierosporon
karkar die Darmwürmer die Trichinen u ſ w e

b Thiergifte das Wuthgift welches durch den Biß toller
Hunde auf den Menſchen übertragen wird und die Wuthkrank
heit die Tollwuth bei Menſchen erzeugt das Milzbrandgift
welches in dem Blute milzbrandkranker Thiere enthalten iſt und
auf Menſchen übertragen die ſogen Milzbrandcarbunculoſe zur
Folge hat und endlich das Rotzgift von rotzkranken Pferden
welches eine ſchlimme mit Knoten und Eiterſäcken namentlich in
den kein und Lungen einhergehende Krankheit bei Menſchen
erzeugt

5 Das Malariagift Daſſelbe erzeugt ſich in Sumpfgegenden
und verurſacht in den Menſchen gelangt die Wechſelfieber in
ihren verſchiedenen Formen Da die Entſtehung und Wirkſamkeit
des Malaxiagiftes an örtliche Verhältniſſe gebunden und nicht
durch Perſonen oder Effecten verſchleppt werden kann ſo bezeich
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